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Die Couliſſen des Bonlangismus

Die franzöſiſche Republik hat in dieſem Monat ihren
zwanzigſten Geburtstag gefeiert ſie blickt damit auf eine
längere Lebensdauer zurück als ſie irgend einer anderen
Regierungsform im Frankreich des 19 Jahrhunderts beſchieden
war und noch vor ihrem Eintritt in das Mündigkeitsalter
hat man ihr aus Dankeifer ihrer ehemaligen Feinde ein
Geſchenk dargebracht das durchaus geeignet erſcheint die
Lebenstage der Republik auf abſehbare Zeit hinaus zu ver
längern und vor Aufechtung zu bewahren Wir meinen die
Enthüllungen aus dem Ccouliſſentreiben des Boulangismns
die von den beiden weitverbreiteten Blättern Figaro und

Paris veröffentlicht worden ſind und vor deren unerbittlicher
Lückenloſigkeit die Reihen der Boulangiſten und der
Monarchiſten ſich mit erſtaunlicher Schnelle lichten dürften
Für den theatraliſchen brav géènéral ſind die Couliſſen
verhängnißvoll geworden

Durch Schmutz und Schlamm muß man unerſchrocken waten
wenn man bis zu dem feſten Grunde vordringen will der in
dieſer Skandalaffäre für die Oeffentlichkeit allein in Frage
kommt und der auf ernſthafte Betrachtung vollgiltigen Anſpruch
erheben darf Zum Glück können wir es unſeren Leſern er
ſparen ſich mit dieſen Pikanterien und galanten Abenteuern
mit dieſer kernfaulen Maitreſſenwirthſchaft befaſſen zu müſſen
Nicht nach der Omphale haben wir hier zu fragen die dieſen
Schaubudenherkules in thatenloſer Ruh zu ihren Füßen hielt
während die Seinen Heldenthaten von ihm erwarteten und
verlangten noch weniger intereſſirt es uns irgendwie ob die
Herzogin von Uzès ihre drei Millionen Francs an den Ver
weſer der Orlecns oder an die wohlgepflegte Perſon des
blondbärtigen Kriegers ſelbſt verſchwendet hat ob ſie glühende
Royaliſtin oder noch glühender Liebende war Um dieſe und
ähnlich bedeutſame Fragen mögen ſich die Boulevardblätter
zanken die Renommirjournaliſten mögen ſich mit ſorgſamer
Vermeidung jeder mehr als flüchtigen Verwundung duelliren
und das pariſiſche Publikum mag ſich an den umſtändlichen
Berichten über alle dieſe Liebeshändel Protokolle Duelle
Beſchimpfungen und Ehrenerklärungen nach Belieben erluſtigen
oder erhitzen Wir haben beſſeres zu thun und gehen ſchon
deshalb über die Klatſchbaſereien hinweg zu den für den
künftigen Geſchichtsſchreiber wichtigen Thatſachen

Scherzend pflegte man früher die ganze Boulange als
eine nach dem Muſter großer Aktiengeſellſchaften eingerichtete
Gründung zu bezeichnen deren Leiter in den großen ameri
kaniſchen Bankhäuſern ſitzen ſollten Wer weiß ob die Viel
ſeitigkeit des Herrn Boulanger nicht auch die Millionäre vom
Broadwahy ſich tributpflichtig zu machen verſtand ſichere An
gaben darüber fehlen einſtweilen Dafür aber ſind die
finanziellen Verbindungen des Generals mit der Familie
Orleans unwiderleglich erwieſen und wenn die ehrenwerthe
Sippe der Laur Naquet Laguerre und Genoſſen nicht jetzt
erſt vernichtet werden konnte weil ſie mitſammt ihrem würdigen
Häuptling längſt ſchon vernichtet war und der lachenden Ver
achtung preisgegeben ſo fällt nunmehr aus den Couliſſen des
Boulangismus auf die Monarchiſten ein Licht deſſen grellem
Schein die ſkrupelloſen Lakaien des Grafen von Paris kaum zu
widerſtehen imſtande ſein werden Dieſer Partei die ſeit
Jahren gegen die republikaniſche Korruption donnert und

Tudwig XVlIl in BPlankenburg am Barz
Oft ſchon iſt das reizend gelegene Harzſtädtchen Blankenburg

mit ſeinem kühlen Waldesſchatten und ſeinem herrlichen
Höhenkranz zum Aſyl für Menſchen geworden welche von den
Stürmen des Lebens gebeugt und umhergeworfen in ſtiller
Zurückgezogenheit am Buſen der Natur neue Kräfte neue
Daſeinsluſt ſuchten und auch ein franzöſiſcher Herrſcher
erwählte es was vielen unſrer Leſer unbekannt ſein dürfte
dereinſt zu ſeinem Zufluchtsort Der Bruder des unter
dem Beil der Guillotine gefallenen Ludwig XVI der Erbe
der Krone von Frankreich Ludwig XVIII war ſeit länger
ſchon ohne bleibende Ruheſtätte im weſtlichen Deutſchland
umhergeirrt ohne einen Ort zu finden wo er ſein Haupt
hinlegen konnte Verfolgt von den fanatiſirten Republikanern
die ihm am liebſten das Schickſal ſeines Bruders bereitet
hätten ſcheuchte ihn die Furcht vor Meuchelmördern von einer
Stadt zur andern So fand er weder in Koblenz noch in
Hamm noch in Verona Schutz ging zum Condé ſchen Armee
corps am Rhein um in demſelben als Freiwilliger zu dienen
und zog ſich endlich nach Dillingen einem Städtchen bei
Augsburg in die tiefſte Verborgenheit zurück Doch das
Auge ſeiner Feinde erſpähte ihn auch hier und als er an
einem ſchwülen Sommerabend am 19 Juli 1796 gegen
10 Uhr an das Fenſter trat um friſche Luft zu ſchöpfen
ſtreifte ihm von der düſtern Straße herauf die Kugel eines
Meuchelmörders den Hirnſchädel Nun verließ er auch
Dillingen ging nach Leipzig und von dort nach Quedlinburg
wo er in den erſten Tagen des Auguſt ankam Aber auch

Preußen bereits durch den Baſeler Frieden gebunden konnte
ihm keinen bleibenden e mehr gewähren Da nahm
ich der Herzog von Braunſchweig des Verfolgten an und

Bl attete ihm in ſeinem Lande zu wohnen Ludwig wählte
antenburg zu ſeinem Wohnort und theilen wir nach der
en e ren v er r den Aufenthalt dieſes

or enige hier mit was no tSe inem Intereſſe iſt z 9 bente von an
pem Dis XVIII langte am 24 Auguſt 1796 acht Tage vor

das Wohl wie den Ruhm des Vaterlandes in alleinige Erb
pacht genommen hat iſt nun nachgewieſen daß ſie ein Be
ſtechungsſyſtem niedrigſter Art eingeführt und gefördert einen
ſittenloſen Wüſtling der ſeine Gattin verſtoßen und ganz
öffentlich der freien Liebe gehuldigt hat auf den Schild erhoben
und bereichert und alles daran geſetzt hat um auf gewaltſamem
Wege einen Umſturz der beſtehenden Staatsform herbeizuführen
Der hohe Adel und die jeunesse dorée des JockeyKlub fand
ſich in gierigem Haß gegen die republikaniſche Verfaſſung mit
der unterſten Hefe der Anarchiſten aus den pariſer Vorſtädten
zuſammen Dieſe Stützen von Thron und Altar dieſe Mackau
Martimprey und Jolivet dürften nach den dokumentariſch be
legten Enthüllungen des Paris zu Tragpfeilern einer prak
tiſchen Politik ſchwerlich noch taugen man weiß heute in
Frankreich was man außerhalb ſchon lange wußte weſſen ſich
die Republik von dieſen gleißneriſchen Strebern der äußerſten
Rechten zu verſehen hat Für s nächſte werden ſie dem Lande
nicht mehr ſchaden

Offenbar ſind die Enthüllungen nicht gemacht um Herrn
Boulanger aufs Haupt zu ſchlagen das wäre ein überflüſſiger
Don Quixote Streich Herr Boulanger iſt todt und begraben
und lebte er in Jerſey auch noch ſo herrlich und in Freuden
Es ſollten einerſeits die eben erwähnten Staatsſtützen elektriſch
angeſtrahlt werden auf daß die Welt ſie kenne und ihren
Namen mit Verachtung nenne und andrerſeits wollten die
thatkräftigeren Elemente im orleaniſtiſchen Lager den günſtigen
Moment nicht vorüber gehen laſſen ohne den Verſuch zu
machen an die Stelle des alten einen neuen Prätendeuten der
Legitimität zu ſetzen Die Rolle die der Graf von Paris
in dem unſauberen Handel ſpielt iſt in der That eine ſo
überaus klägliche daß ſich ſehr wohl annehmen läßt er werde
nach Ablauf einer Anſtandspflicht zugunſten ſeines durch das
Geſtellungsabenteuer und die fidelen Gefängnißtage von
Clairvaux zu knabenhaftem Ruhme gelangten Sohnes Philipp
allen Prätendentſchaftsgelüſten ein für allemal entſagen Und
dieſes Ziel ſcheint die von der ebenſo energiſchen wie opfer
willigen Herzogin von Uzès beherrſchte Gruppe mit klarem
Bewußtſein aufs Korn genommen zu haben Sie wünſcht
den Vater der ein Geizhals und ein brünſtiger Verehrer von
der Tapferkeit beſſerem Theil alle ſchlechten und kleinlichen
Eigenſchaften des Hauſes in ſeiner erhabenen Perſon vereint
zu beſeitigen und in dem thatendurſtigen und lorbeerlüſternen
Sohne der Partei einen Chef zu geben der im Augenblick
der gefährlichen Entſcheidung nicht zittert wie der Graf
von Paris und nicht ausreißt wie ſein gedungener
Landsknecht Boulanger Ob der junge Philipp von Orleans
in dieſen Plan eingeweiht iſt weiß man vorläufig noch nicht
wäre er einverſtanden und könnte der Plan gelingen dann
wäre für die monarchiſtiſche Sache noch immer nichts Er
hebliches erreicht Der Orleanismus hat ſich durch ſein
Bündniß mit dem Boulangismus durch ſeine politiſchen
Brunnenvergiftungen und Hintertreppenintriguen ſo rettungslos
kompromittirt daß er eine geraume Zeit brauchen wird um
ſich auch nur nothdürftig zu erholen An Eroberungspläne
darf er unter dieſen Umſtänden am allerwenigſten denken
man lacht dieſe pfennigfuchſeriſchen Operettenverſchwörer aus
und mehr als anderswo gilt in Frankreich der Satz Die
Lächerlichkeit tödtet

Die Republikaner haben alle Urſache für die Enthüllungen

verwundern daß er während der ganzen Dauer ſeines dortigen
Aufenthaltes die größte Aengſtlichkeit an den Tag legte
Ueberall fürchtete er aufs neue von Meuchlern angegriffen zu
werden Er bezog deshalb auch nicht das ihm bereitwillig
angebotene Schloß ſondern eine einfache Privatwohnung in
der Mitte der Stadt wo er ſich ſicherer fühlen mochte Er
zahlte für dieſelbe ein ganzes Haus monatlich 96 Thaler
Miethe

Mit ihm war ſein Gefolge eingetroffen welches ſich auf
etwa 40 mit Einſchluß der Dienerſchaft auf nahe an 100
Perſonen belief Bald ſammelten ſich an dem Aufenthalts
orte ihres Oberhauptes noch eine Menge der vornehmſten
Emigranten ſo daß man die Zahl der anweſenden Franzoſen
auf 200 ſchätzen kann Blankenburg wimmelte von Herzögen
Grafen und Marquis und es währte nicht lange ſo wurde in
allen Klaſſen der Bürger der vortheilhafte Einfluß fühlbar
den die Gegenwart einer ſo großen Zahl von vornehmen und
zum Theil reichen Gäſten ausübte Zunächſt waren es die
hohen Miethpreiſe welche dieſelben zahlten was nur irgend
ſich zur Wohnung eignete war beſetzt Grafen wohnten auf
Dachkammern und oft wohnten 2 bis 3 Familien in einem
Hauſe deren jeder in ihrer Heimath vielleicht ein Schloß nicht
geräumig genug gedünkt hatte Für kleine Zimmer wurden
10 bis 12 Thaler monatlich für die mittlere Etage im damals
Sauernheimerſchen Hauſe wurden monatlich 64 Thaler bezahlt
Jn der letztern wohnten die Neffen Ludwigs die Söhne des
Grafen Artois der Herzog von Angouleme und der Herzog
von Berry

Bewundernswerth war die Ruhe und Ergebung welche die
meiſten Emigranten bei ihrer ungewohnten Lage zeigten
Mehrere derſelben welche nicht hinreichende Mittel bei der
ſchleunigen Flucht aus ihrem Vaterlande hatten retten können
und die vielleicht nicht mit ſo viel Zuverſicht auf einen baldigen
Umſchwung der Verhältniſſe rechneten wie die meiſten ihrer
Gefährten ſuchten ſich durch Betrieb bürgerlicher Gewerbe
ihren Lebensunterhalt zu erwerben z B de Crottät welcher
in Compagnie mit dem Chevalier de Montueil und de Janvre
eine Handlung de Riviöre welcher ein Galanteriegeſchäft und
der Marxquis de Maſtin welcher eine Nagelfabrik etablirteartholomäus Markte in Blankenb telDen enburg an Er führteKopf Puen Graf v Pille Noch umſchloß eine Binde ſeinen

u die er in Dillingen erhalten hatteicht ganz geheilt und es war deshalb kaum zu

Viele Abbés beſchäftigten ſich mit dem Ertheilen von
Unterricht

c

a d Saale Sonntag den 21 September 1890
der Mermeix und Genoſſen dankbar zu ſein Die Republik
kann nur an Feſtigkeit und Anſehen gewinnen wenn man die
ſaubere Geſellſchaft von Abenteurern Beutelſchneidern Charla
tans und Prahlhänſen recht ſcharf beleuchtet und aus der
Nähe betrachtet Thatſächlich erſcheint denn auch die Exiſtenz
der franzöſiſchen Republik heute geſicherter denn je zuvor und
im Intereſſe des durch jeden von oben oder von unten
kommenden Staatsſtreich bedrohten Weltfriedens können
auch wir uns dieſer Wahrnehmung nur freuen

Rohnſtock 19 Sept
Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wilhelm kehrten um

4 Uhr vom Manvver hierher zurück Kaiſer Wilhelm hatte
das VI Armeecorps ſiegreich bis hinter Jauer in der Richtung
auf Liegnitz zu geführt Der Kaiſer von Oeſterreich war
dem Verlaufe des Manövers bei dem V Armeecorps gefolgt
Auch der König von Sachſen und die übrigen Fürſtlich
keiten wohnten dem Manöver als Zuſchauer bei Reichskanzler
v Caprivi und Graf Kalnoky waren früh 7 Uhr zuſammen
ins Manöverfeld gefahren

Morgen beſucht der Kaiſer den Generalfeldmarſchall Moltke
in Kreiſau Abends 10 Uhr wird Se Maj bei dem Grafen
Solms Klitſchdorf zur Jagd auf zwei Tage eintreffen und
am Montag abend von dort wieder abreiſen und ſich zu Wagen
nach Bunzlau begeben Von dort erfolgt dann abends 10 Uhr
mittels Sonderzuges über Liegnitz und Jarotſchin und von dort
über Gneſen und Thorn die Weiterreiſe nach Trakehnen und
von dort zu Wagen nach Theerbude Dort gedenkt der Kaiſer
zur Abhaltung von Jagden mehrere Tage Aufenthalt zu nehmen
und demnächſt einer Einladung des Kaiſers Franz Joſef
entſprechend ſich am 30 d mittags mittels Sonderzuges von
Trakehnen aus direkt nach Wien zu begeben woſelbſt die Ankunft
am Vormittag des 1 Okt erwartet wird

Deutſches Reich
O Berlin 19 Sept Jm Miniſterium des Jnnern wird

mit Beſtimmtheit verſichert daß die Darſtellung des Volks
blattes betreffs des Urſprungs der bekannten
Millionenbroſchüre keineswegs den thatſächlichen Ver
hältniſſen entſpricht Von einem angeblichen Geſuche um eine
darauf bezügliche Geldzuwendung iſt dort abſolut nichts be
kannt Nach Lage der Verhältniſſe wäre es indeſſen nicht
ausgeſchloſſen daß eine ähnliche Eingabe vielleicht an einer
anderen Stelle zur Ueberreichung gelangt iſt Jmmerhin
aber hält man an der Vorausſetzung feſt daß die Urheber
des Aufrufes an die Arbeiter Deutſchlands mittlerweile zu der
Einſicht gelangt ſeien daß ein praktiſcher Erfolg von ſolchem
Broſchürenfeldzuge doch nicht erhofft werden könne

27 Berlin 19 Sept Seitens der ultramontanen Preſſe
die es mit der Wahrheit weniger als je genau nimmt iſt
unlängſt die Behauptung aufgeſtellt worden daß die bisherige
Aufrechterhaltung des Grundſatzes vom Ausſchluß aller
polniſchen Kandidaten für die Poſen Gneſener
Sedisvakanz keineswegs reibungslos vor ſich gegangen
wäre Dem gegenüber darf konſtatirt werden daß ſolche
inſinuirte Schwierigkeiten bislang nirgend in Erſcheinung
getreten ſind Dr v Goßler theilt auf dieſem Gebiete
durchaus die Anſchauungen des Miniſters des Jnnern und

aber waren diejenigen denen es gelungen war ſich bei ihrer
Flucht hinlänglich mit Geldmitteln zu verſorgen Dieſe
brachten große Summen in die Hände der Bürger Einige
gaben abſichtlich viel Geld aus um ſich in der Gunſt der
Einwohner feſt zu ſetzen oft genug kam es vor daß ſie wenn
ſie für wenige Pfennige gekauft hatten ein Fünffrankenſtück
auf den Tiſch warfen und die Zurücknahme des zu viel ge
zahlten Geldes mit einem kurzen Iaissez donc ablehnten
Auch die Dienerſchaft verpraßte viel Geld und manche Familie
kam ſichtbar empor denn die Fremden zahlten ſowohl für
Waaren als auch für Dienſte und Gefälligkeiten meiſt nach
dem Maßſtabe nach dem ſie in Paris hätten zahlen müſſen
Auf die Moralität beſonders der geringeren Volksklaſſen übte
die Anweſenheit der reichen und genußſüchtigen Fremdlinge
freilich keinen günſtigen Einfluß

Ludwig ſelbſt lebte in Blankenburg ſehr einfach und regel
mäßig Er beſchäftigte ſich viel mit wiſſenſchaftlicher Lektüre
und ſtudirte die alten Klaſſiker namentlich Horaz ſehr fleißig
Dieſer Lektüre widmete er gewöhnlich die Morgenſtunden bis
zum Frühſtück welches um 11 Uhr eingenommen wurde
Darauf pflegte er Beſuche durchreiſender Emigranten an

zunehmen Blankenburger ſah er mit Ausnahme des Regierungs
präſidenten v Schleinitz und des Poſtmeiſters Henneberg ſelten
bei ſich Um 1 Uhr begann er ſeinen regelmäßigen Spazier
gang welcher ſich meiſt auf das Thie beſchränkte Jn das
Gebirge welches ihm der ſchönſten Partieen ſo viele geboten
hätte wagte er ſich niemals Auch auf dem Thie umgaben
ihn in der Regel mehrere Herzöge und Grafen ſeines Gefolges
Jmmer folgten ihm einige Diener in geringer Entfernung um
alles was irgend verdächtig ſein konnte zu beobachten und
nöthigenfalls zur Hilfe bereit zu ſein Er konnte ſeine Furcht
nicht überwinden und wurde noch ſcheuer als der Herzog ihn
davon in Kenntniß ſetzen ließ daß er von Paris aus Winke
bekommen habe welche vermuthen ließen es ſeien wieder
Mörder gegen ihn ausgeſendet Jnfolge davon ſtellte er ſechs
Wochen lang ſeine gewöhnlichen Spaziergänge ein und als er
dann wieder einmal ſeine Wohnung verließ wollte es ein
tückiſcher Zufall daß ſich ihm gerade ein harmloſer Bettler
nahte Das erſchreckte ihn dermaßen daß er ohnmächtig zu

Prmenvro denn er wähnte einen Meuchelmörder in ihm zu
ehenEin Theil dieſer Emigranten z B der Vicomte Avaray

wurde von Ludwig unterhalten am wichtigſten für die Stadt Ludwig erſchien nie anders als im einfachen Oberrock mit
einem rothen Ordensbändchen Er hatte einen trippelnden
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deſſen in Betr acht kommender Organe welche Meinung auch
General v Caprivi zu ſeiner eigenen r hat Die

rmonie an den entſcheidenden Stellen iſt ſomit vollſtändig
und nichts berechtigt zu der Annahme daß Herr v Goßler
damit etwa allein ſtände Jnzwiſchen liegen aus Poſen ver
trauliche Mittheilungen über die neue Liſte der Metropolitan
kapitel vor Dieſelbe ſoll nur mit Ausnahme von zwei Namen

enau mit der erſten übereinſtimmen weswegen geringe Aus
cht auf eine normale Löſung der Ernennungsſchwierigkeiten

vorhanden iſt Den Kapiteln ſcheint aus beſtimmten Gründen
daran zu liegen eine direkte Verſtändigung mit der Staats
regierung durch hartnäckiges Feſthalten an einer unannehm
baren Liſte zu hintertreiben Uebrigens kann auf Grund
guter Jnformationen verſichert werden daß man hier von
einer prinzipiellen Ausſchließung jedes polniſchen Kandidaten
nichts wiſſen will

Entgegen einer Times Meldung wonach der Erwerb des
hanſeatiſchen Muſeums in Bergen ſammt dem Hauſe
für Deutſchland ſeitens Kaiſer Wilhelms geplant ſei ver
nimmt die Nordd Allg Ztg daß der Kaiſer das Muſeum
im vorigen Sommer zwar beſichtigt aber keine Verhandlungen
über deſſen Ankauf veranlaßt habe

O Berlin 19 Sept Von einem angeblichen neuen
Landesverrathsprozeß und einer in Metz daraufhin
erfolgten Feſtnahme iſt hier bis jetzt noch nichts bekannt
geworden Anſcheinend beruht die betreffende Zeitungsmeldung
auf einer Verwechslung mit einem anderen das Reichsgericht
nicht betreffenden Kriminalprozeß welcher ſeit einigen Wochen
in Metz inſtruirt wird

Anzeichen einer Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frank
reich ſind immer mittheilenswerth ſollte die Nachhaltigkeit ihrer
Wirkung auch noch ſo ſchwach ſein Viele Tropfen höhlen
ſchließlich den Stein Von einem ſolchen Tropfen weiß einer
uns aus Paris zugehenden Drahtmeldung zufolge der
Siöcle folgendes zu berichten Ein hervorragender

Diplomat ſoll bei ſeiner Rückkehr von Berlin die wohlwollende
Geſinnung der berliner politiſchen Kreiſe gegen Frankreich leb
haft hervorgehoben haben Derſelbe wäre erſtaunt geweſen über
die entgegenkommende Stimmung die ganz im Gegenſatz ſtände
zu den Anſchauungen die er bei ſeinem letzten berliner
Aufenthalt vor zehn Jahren vorgefunden habe Ein Wink von
Frankreich ſo meinte der Diplomat würde genügen beide
Länder zu gemeinſamen wirthſchaftlichen Repreſſivmaßregeln
gegen die Vereinigten Staaten in dem durch die Me Kinley
Bill unvermeidlich gemachten Zollkriege zu veranlaſſen
Der pariſer Paix früher ein ernſtes Blatt das aber ſeit
kurzem eine Neigung zum Lärmmachen verräth läßt ſich aus
Breslau telegraphiren daß am Mittwoch abend auf Schloß
Rohnſtock zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef
ein anderthalbſtündiges Geſpräch über den Eintritt
Frankreichs in den Dreibund ſtattgefunden habe Kaiſer
Franz Joſef habe die Gründe entwickelt welche im Jntereſſe
des Friedens für Frankreichs Aufnahme in den Dreibund
ſprechen und Kaiſer Wilhelm habe zugeſtimmt man habe ſich
ſogar entſchloſſen der Frage näher zu treten welche Vortheile
man Frankreich anbieten könne Daß dieſer Nachricht nicht
der mindeſte Glaube beizumeſſen iſt verſteht ſich wohl von

Gegen die Verſtaatlichung des Volksſchulweſens
hat ſich der jetzige Finanzminiſter Miquel im Jahre
1875 erklärt in Beantwortung eines Schreibens welches der
Vorſtand des Landeslehrervereins in Preußen aus Anlaß der
damals erwarteten Schulgeſetze an Herrn Miquel gerichtet hatte
Aus dieſem damaligen Programm des Herrn Miquél macht jetzt
die Preußiſche Schulzeitung nachfolgende Mittheilungen Herr
Migquesl erklärt in ſeinem Antwortſchreiben eine Agitation welche
dahin ziele daß Dotation und Verwaltung der Schulen ausſchließ
lich dem Staate zugewieſen würden für durchaus unpraktiſch
und ſelbſt gefährlich Mit dem Ausdrucke des Landrechtes daß
die Schule eine ſtaatliche Anſtalt ſei ſollte nach Anſicht Miqueéel s
der ſich hierin in Uebereinſtimmung mit Dieſterweg befindet nur
die weltliche Natur im Gegenſatze zur kirchlichen ausgedrückt
werden Selbſt wenn es nach vielen langen und ſchweren
Kämpfen gelänge die hiſtoriſche Entwickelung welche die Schule
der politiſchen Gemeinde zuweiſe umzuwerfen und der Staat
andere Organe für die unmittelbare Schulverwal tung fände ſo
würde er ſehr bezweifeln ob damit dem Jntereſſe der Schule in
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Gang und konnte nie ſtill ſtehen wie man ſagte infolge einer
Schwäche in den Füßen Sein Geſicht war nicht ſchön ſoll
aber durch einen ausgeprägten Zug von Gutmüthigkeit ſehr
für ihn eingenommen haben

Nach Beendigung ſeiner Spaziergänge ging er um 4 Uhr
zur Mittagstafel die in der Regel nur aus vier Schüſſeln
beſtand Abends pflegte er nicht zu ſpeiſen

Er hielt acht Pferde die im Marſtall des Schloſſes ſtanden
und für dieſelben eine eigene Schmiede aber er benutzte ſie
faſt gar nicht nur einmal ſoll er insgeheim nach Halberſtadt
ereiſt ſein wo ſich damals der Marquis des Eſſarts der
iſchof von Auxerre ſein Bruder der Vicomte de Cicé und

einige andere Emigranten aufhielten
Die Neffen Ludwigs die Herzöge von Angouleme und von

Berry ein paar muntere lebensluſtige etwa zwanzigjährige
Jünglinge theilten die Zurückgezogenheit ihres Oheims nicht
Sie ſchweiften viel auf den Bergen und in den Wäldern
umher und machten im Winter und Herbſt faſt täglich von
der ihnen gegebenen Erlaubniß Gebrauch im Felde Haſen
und Rebhühner zu ſchießen Der Herzog von Berry hatte
bei einer ſolchen Gelegenheit das Unglück in der Nähe des
Waldhofes den Arm zu brechen

Ludwig unterhielt einen lebhaften Briefwechſel die Stuben
im Erdgeſchoß ſeiner Wohnung bildeten ſein Sekretariat in
welchem mehrere Sekretäre Tag und Nacht beſchäftigt waren
In einer andern Stube hielten ſich die Huiſſiers auf Er
ſelbſt wohnte im obern Stock Das Eckzimmer diente

m Speiſeſaal das Zimmer auf der nördlichen Seite war
in Wohnzimmer daneben ſein Schlafgemach Wie ſchon er

wähnt hielt er ſich von größeren Geſellſchaften ſtets fern nur
einmal es war am 23 Juli 1797 wohnte er einer Feſtlichkeit
bei welche Aehnlichkeit mit unſeren jetzigen Kinderfeſten hatte
und von der Jnduſtrieſchule damals alljährlich gefeiert wurde
um bei dieſer Gelegenheit die fleißigſten Kinder öffentlich durch
Prämien und Lob auszuzeichnen

Der König hatte gewünſcht dieſen Feſte beizuwohnen Die Kinderzogen deshalb um 3 Uhr an ſeinem Fenſter vorüber worauf

er ſich in ſeinen Wagen warf und nach dem Schützenhauſe
fuhr hier auf dem Feſtplatze ſtreuten die Kinder alle weiß

leller und ideeller Beziehung gedient wäre jedenfalls wärer daß die Gleichmacherei und der bloße Mechanis
mus an die Stelle der jetzigen wohlberechtigten Mannichfaltigkeit
treten würden Auch würde die Möglichkeit jedes Schutzes gegen
verkehrte Maßregeln verkehrter Kultusminiſter dahin ſein
Miquel s Anſicht nach müßte das Schulweſen etwa nach
enden allgemeinen Grundſätzen aufzubauen
einin 1 Die Schul und Lehrerdotation iſt prinzipaliter Sache der
Gemeinde Die Schulgemeinde iſt möglichſt groß zu kon
ſtruiren Wo nicht wie in den alten Provinzen am Rhein
die Bürgermeiſtereien in Weſtfalen die Aemter in Hannover
die Sammtgemeinden oder hinreichend ſtarke Einzelgemeinden
beſtehen muß man durch Zuſammenlegung helfen 2 Für die
unter gleichartigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen lebenden
Gegenden Provinzen r Kreiſe 2c alſo nicht

leich in der ganzen Monarchie müſſen in geſetzlich geordneter
eiſe Minimalſätze für die verſchiedenen Lehrerſtellen nach Be

ſchaffenheit der Schule und der Stelle beſtehen 3 Kann eine
Gemeinde das geſetzliche Erforderniß nicht erfüllen ſo tritt
ſubſidiariſch der Kreis ein 4 Für die Ordnung des Penſions
weſens der Wittwen und Emeriten Dotationen ſowie für die
Alterszulagen hat entweder der Staat oder was ich vorziehen
würde die Provinz einzutreten 5 Der Staat beaufſichtigt
das Penſionsweſen und leitet die inneren Angelegenheiten durch
das Centralorgan Kultusminiſterium durch das provinzielle
Organ Ortsſchulkollegium durch das Lokalorgan Kreisſchul
inſpektor Letzterer müßte in Schulſachen Sitz und Stimme
im Kreisausſchuß haben Die unmittelbare Lokalverwaltung
namentlich der äußeren Angelegenheiten ſteht innerhalb der
Welctiches Schranken den Gemeindeorganen zu Bildung be
onderer Schulausſchüſſe an welchen der Ortsgeiſtliche und der

Lehrer theilnehmen iſt nicht ausgeſchloſſen
Alſo bemerkt dazu die Frſ Ztg Herr Miquél im Jahre 1875
Herr Miqusl aber iſt ſchon lange nicht mehr der Miquél von
ehedem Er hat ſich unter dem Fürſten Bismarck den Anſichtenüber die Vorzüglichkeit der Verſtaatlichung auf allen Gebieten
mehr und mehr anbequemt

Wie der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe einem
Konſumvereine mitgetheilt hat wird beabſichtigt der ſchon jetzt
beſtehenden Uebung Konſumvereine welche offene Lager
halten zur Gewerbeſteuer heranzuziehen bei der bevorſtehenden
Reform der Gewerbeſteuer eine geſetzliche Unterlage zu geben
von weiteren Schritten allgemeiner Art aber den Konſumvereinen
gegenüber zur Zeit wenigſtens abzuſehen

Am 1 Dez dem Tage der Volkszählung ſoll wie in
früheren Jahren der Unterricht in ſämmtlichen Schulen aus
fallen Der Kultusminiſter erwartet daß die Lehrer bereit
ſein werden ſich an dem Zählgeſchäft mithelfend in der einen
oder anderen Weiſe zu betheiligen Dagegen ſollen Schüler
dazu nicht herangezogen werden

Jn ver geſtrigen berliner Stadt verordnetenſitzung
wurde der Antrag Vogtherr verhandelt der verlangte
die Verſammlung ſolle mit Rückſicht auf die jüngſte Er
ſchieß ung eines ſtädtiſchen Einwohners durch einen
Militär Wachtpoſten gemeinſam mit dem Magiſtrat die
zuſtändigen Militörbehörden zu Vorkehrungen gegen derartige
Vorkommniſſe auffordern Der Antrag wurde durch eine auf
die Jnkompetenz der Verſammlung hinweiſende unmotivirte
Tagesordnung abgelehnt Der Sozialiſt Singer welcher
von Gefährdung des Lebens durch den Muthwillen blutjunger
Soldaten ſprach und die Aeußerung zurückzunehmen verweigerte
wurde zur Ordnung gerufen

Das mecklenburgiſche Lehrerelend welches ſchon ſo
oft beſprochen und beklagt worden iſt wird am beſten gekenn

durch eine Veröffentlichung des Lehrers Griem in
Mandelshagen zugunſten des vormaligen Lehrers Handorf in

Stieten ritterſchaftlichen Amtes Sternberg Auf einem Gute
in Mecklenburg wurde vor etwa 12 Jahren der damals 68 Jahre
alte Lehrer nachdem er 27 Jahre als Lehrer daſelbſt gewirkt
batte penſionirt Als Penſion wurde ihm eine Kuh und
etwas Kartoffel und Leinland belaſſen ferner
erhielt er außer einer ſehr dürftigen Wohnung und
knapp bemeſſener Feuerung etwa 20 Scheffel kleinen
Maßes Den baaren täglichen Ausgabeſchilling ſollte er ſich
jedoch ſelbſt verdienen und ſo iſt dem alten Manne dann auf
erlegt worden daß er täglich Hofdienſte thun muß für einen
Lohn von 62 Pf pro Tag Jn den letzten Jahren hat ſeine
Arbeit hauptſächlich im Sommer in Gartenarbeit im Winter in
Kuhſtriegeln Kaffſichten 2c beſtanden Jn den erſten Jahren
hat er jedoch zeitweiſe mit den Hoſgängern zuſammen arbeiten
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und roth gekleidet als er aus dem Wagen ſtieg Blumen vor
ihm her und fangen nach der Melodie God save the king
ein zu dieſem Zwecke gedichtetes Lied Dieſe unerwartete
Huldigung ſchien ihn ungemein anzugreifen denn er konnte

müſſen namentlich zur Herbſtzeit bei kalten und regneriſchen

die Thränen nicht zurückhalten und ſagte ſchluchzend zu einigen
Umſtehenden es ſei dies die einzige Ehrenbezeigung welche
ihm ſeit ſeiner Flucht aus Frankreich zutheil geworden wäre

Dann trat er in den Saal begrüßte mit heiterem Geſicht
die dort Verſammelten wußte jedem beſonders den Damen
etwas Angenehmes zu ſagen und unterhielt ſich fortwährend
ſtets franzöſiſch Inzwiſchen hatten die Kinder einen Halb
kreis gebildet in welchen der königliche Fremdling hinabſtieg
Regierungsrath v Hille hielt eine kurze Anrede worauf die
Gemahlin des Regierungs Präſidenten v Schleinitz ihm einen
Kranz und einen Blumenſtrauß überreichte

Ludwig nahm den Kranz und ſetzte ihn mit vielem Anſtand
auf das Haupt der Tochter des Kochs Kruſe welche ihm als
die Fleißigſte und Sittſamſte bezeichnet war und küßte dann
das junge Mädchen auf beide Wangen Der Herzog von
Angouleme reichte Strauß und Kuß der Empfangerin des
zweiten Preiſes der Tochter des Kaufmanns Röbber Die
übrigen Kinder wurden von den anweſenden Damen bekränzt
faſt dann begann der Tanz welcher den König bis 5 Uhr
eſſelte

Am Tage darauf dankte man ihm für ſeine Theilnahme
worauf er erwiderte er werde den Tag nicht vergeſſen der
ſo rührend für ihn geweſen ſei und dergleichen man in Frank
reich nicht kenne

Es war und blieb dies das einzige mal daß er es wagte
aus ſeiner Verborgenheit herauszutreten Trotz dieſes ſchein
baren Stilllebens war doch Ludwig und ſeine Umgebung un
ausgeſetzt mit Plänen zur Erlangung der Krone beſchäftigt
Seine Korreſpondenz war ſehr bedeutend Täglich kamen und
gingen Kuriere und die mit der Poſt einlaufenden Briefe
pflegte ihm der Poſtmeiſter Henneberg auf der Stelle ſelbſt zu
bringen wodurch er eine beſondere Vorliebe für denſelben
faßte Von allen politiſchen Neuigkeiten war Ludwig oft ſo
raſch und gut unterrichtet als reſidire er im Louvre und die
guten Blankenburger hatten oft wenn ſich etwas Wichtiges
ereignete die Nachricht davon durch den Mund der Diener
ſchaft ihrer Gäſte über eine Woche früher als ſie dieſelben
Nachrichten in den Zeitungen fanden

Am 5 Jan 1797 erließ er von Blankenburg aus ein in den
u Ausdrücken abgefaßtes Schreiben an ſeinen Vetter

ondé Er entſchuldigt ſich darin wegen der Unmöglichkeit an
den heldenmüthigen Thaten der Armee perſönlich theil
zunehmen bezeugt ihr aber als König und Vater den herz
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Tagen wurde er vielfach zur Auſbeſſerung der Wege verwendet
und es iſt nicht ſelten vorgekommen namentlich bei einem ihm
nicht wohlwollenden Jnſpektor daß er von demſelben ſelbſt in
Gegenwart der anderen Tagelöhner die theilweiſe frühere
Schüler des braven Alten waren wegen ungenügender Leiſtungen
mit Scheltworten traktirt wurde Alle 14 Tage an jedem
Sonnabend mußte der alte H mit ſeinem Lohnbuch mit den
Tagelöhnern und Hofgängern zuſammen beim Jnſpekkor erſcheinen
um von dieſem ſeinen kärglichen Lohn in Empfang zu nehmen
Auf dieſe Weiſe hat der alte gebückte Mann nun bereits 12 Jahre
ſein Daſein gefriſtet und es iſt heute da derſelbe in ſeinem
80 Lebensjahre ſteht noch an keine Aenderung zu denken Durch
milde Gaben welche Herr Griem erbittet wird dem armen
Lehrerveteranen wohl geholfen werden damit wird das Elend
unter welchem noch viele viele mecklenburgiſche Lehrer ſeufzen
nicht aus der Welt geſchafft Vom Landtage iſt nichts zu erwarten
die mecklenburgiſchen Junker haben erſt in der letzten Tagung
einen Entwurf welcher das Kündigungsrecht des Schul
patrons beſchränken und das Penſionsweſen regeln ſollte ab
gelehnt und in Mecklenburg kann gegen den Willen der Junker
nichts geſchehen

Eine große ſozigliſtiſche Verſammlung in Braun
ſchweig änderte die Satzungen des demnächſt in Halle ſtatt
findenden Parteitages dahin ab daß die Ueberwachung des
Parteivorſtandes nicht durch die Reichstags
fraktion ſondern durch den Parteitag ausgeübt werde

Die Reichstagsabgg v Vollmar und Birk in München
treten nach einer Meldung der Voſſ Ztg am 1 Okt vom
Verlage der ſozialdemokratiſchen Süddeuntſch Landpoſt zurück
Die Vermuthung liegt nahe daß dieſe Aenderung mit der vom
Standpunkte der Mehrheit ſeiner Fraktion abweichenden Haltung
v Vollmars zuſammenhängt
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Ansland
Oeſterreich Ungarn Jm alttſchechiſchen Lager wird einer

Meldung der Politik zufolge die korporative Nieder
legung der Mandate ſeitens der alttſchechiſchen
Abgeordneten erörtert Wie man ſich erinnert haben die
Jungtſchechen nach der Annahme der Ausgleichsſtipulationen
durch die alttſchechiſche Abgeordnetenkonferenz genau dasjenige
gefordert was neun Monate ſpäter von den Alttſchechen ge
plant wird Einen Entſchluß hat die alttſchechiſche Partei
leitung zwar noch nicht gefaßt und es heißt daß Opportnnitäts
rückſichten gegen dieſen Schritt ins Gefecht geführt werden
Allein ſchon daß man die Erfüllung dieſer jungtſchechiſchen
Forderung die auf die Beſeitigung der Alttſchechen abzielt
ernſtlich in Erwägung zieht iſt wie die N Fr Pr hervor
hebt ein neuerliches Zeichen daß das alttſchechiſche Element
zur vollſtändigen Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken iſt und
daß heute Gregr allein das politiſche Kommando über die
Tſchechen Böhmens führt

Jm Auftrage des Kriegsminiſters gelangte in den wiener
Kaſernen vor den Unteroffizieren ein Befehl zur Verkeſung
worin dieſe unter Hinweis auf ihren Eid aufgefordert werden
jedenfalls von verſuchter ſozialiſtiſcher Pro
paganda in Soldatenkreiſen ſofort ihren Vor
geſetzten Anzeige zu machen denen auch die etwa ver
breiteten ſozialiſtiſchen Flugſchriften ſofort vorzulegen ſind

Die Koſten der Ausſchmückung Wiens bei der bevor
ſtehenden Ankunft des deutſchen Kaiſers ſind auf
50,000 Gulden feſtgeſetzt worden

Schiveiz Zu der geſtrigen Sitzung des Bundesraths
war auch Oberſt Künzli Bundeskommiſſar für den Teſſin von
Bellinzong in Bern eingetroffen Derſelbe berichtete über die
Lage im Teſſin die er im allgemeinen als unverändert bezeichnet
Es gilt für wahrſcheinlich daß Oberſt Künzli mindeſtens bis zum
5 Okt dem Tage der Volksabſtimmung über die Verfaſſungs
reviſion im ausſchließlichen Beſitze der Regierungsgewalt bleiben
wird Trotzdem der Bundesraoth dem eidgenöſſiſchen Kommiſſar
ſämmtliche Regierungsakte übertragen hat vollzieht Caſellas
Mitglied der ſuspendirten konſervativen Regierung
Regierungsakte und lehnt ſich ſomit gegen die Bundes
gewalt auf

Frankreich Jm Figaro macht der ehemalige Abgeordnete
Märquis Caſtellane den Vorſchlag Larnot ſolle zur Er
öffnung der franzöſiſchen Ausſtellung in Moskau
über Kronſtadt und Petersburg dorthin reiſen begleitet von
einer mächtigen Flotte bis zum baltiſchen Hafen und umgeben
von einem Gefolge berühmter Generale Gelehrten und
Künſtler Sein Erfolg in Rußland werde großartig ſein
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lichſten Dank für ihre Tapferkeit mit der ſie ſo glänzende
Triumphe errungen den Haß niedergetreten und die Argliſt
zuſchanden gemacht habe Zugleich giebt er den Offizieren die
ſchönſten Beweiſe ſeiner königlichen Huld durch Titel
Promotionen und Verſprechungen

Er war während ſeines blankenburger Aufenthaltes auch ſo
ſag von dem nahen Sturze der Republik überzeugt daß er
tets den 5 September 1797 mit Gewißheit als die Zeit
deſſelben bezeichnete und Münzen ſchlagen ließ die ſein Bildniß
und die Umſchrift trugen Ludwig XVIII vergiebt wenn
Ludwig XVI gerächt ſein wird

Um dieſelbe Zeit ſchickte er den Prinzen von Broglio
mit einem anſehnlichen Gefolge nach Petersburg um dem
ruſſiſchen Kaiſer Paul I Glück zu der Thronbeſteigung
zu wünſchen von der ihn derſelbe in Kenntniß geſetzt hatte

Am 17 Mai 1797 erließ er von Blankenburg aus eine
Proklamation an ſein geliebtes Volk Er fordert die Fran
zoſen darin auf die Feſſeln zu zerbrechen ſeine wahrhaft
väterlichen Abſichten zu erkennen zu der heiligen Religion ihrer
Voreltern und zu der väterlichen Regierung ſeines Hauſes die
ſtets Frankreichs Ruhm und Wohl begründet habe zurück
zukehren Als das Direktorium in Paris von dieſer
Proklamation Kunde erhielt gab es Befehl dieſelbe allgemein
bekannt zu machen und die einzige Folge davon war daß man
Ludwig verſpottete

Sein Aufenthalt in Blankenburg währte bis zum 10 Februar
1798 Bonagparte hatte fortwährend ſo gebieteriſch ſeine Ent
fernung von deutſchem Boden verlangt daß der Herzog von
Braunſchweig nicht länger widerſtreben konnte und Ludwig
folgte deshalb der Einladung des Kaiſers von Rußland der
ihm ein Jahrgeld von 100,000 Rubeln und das Schloß
Miltau in Kurland zur Verfügung geſtellt hatte Mit ihm
verließen die meiſten Emigranten die Stadt und für Blanken
burg hatte eine ſehr verdienſtreiche nur zu kurze Periode ihr
Ende erreicht

Eine Erinnerung an ihn iſt den Blankenburgern in einem
Felſen geblieben dem ſogenannten Ludwigsfelſen Rosmäsler
welcher im Anfange d Jahrh einer ſchönen Blankenburgerin
huldigte und ſich häufig dort aufhielt war der erſte welcher
darauf aufmerkſam machte daß dieſer Felſen in frappanter
Aehnlichkeit das Profil des Königs von Frankreich zeige Daher
der Name Ludwigsfelſen
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ige Sorge iſt nur daß Carnot ſich auch eineSahrcer niſerm Wege denn im Fracke könne er
Wmogi ich mächtige Herrſcher beſuchen
un dem Banket mit welchem der internationale

delskongreß vorgeſtern geſchloſſen wurde hielt derFaniſter der öffentlichen Arbeiten Jves Guyot eine Rede
Ter er verſprach das Projekt Paris zu einem See

p fen zu geſtalten fördern zu wollen Der franzöſiſche
J reß faßte eine Reſolution bezüglich des Ausb

rkonSie von Cerealien und deren Derivaten aus den Handels

verträgen

Großbritannien In ſeinem Artikel über die Zuſammen
kunft der Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef bringt
der Standard den folgenden Geſichtspunkt zur Sprache

Während Fürſt Bismarck noch an der Spitze des Auswärtigen
ümtes ſtand wurden ſeine Organe von Zeit zu Zeit an
ewieſen den geſchloſſenen Vertrag in etwas zweideutiger

Weiſe zu interpretiren denn der Fürſt war ſtets bemüht
mehr zu bekommen als er gab Dieſe einſeitige Auf
faſſung rief natürlich in Wien Mißtrauen und Beſorgniß
hervor Alles das iſt ſeit der Abdankung des Fürſten anders
geworden und das Reſultat iſt daß Oeſterreich ſich frei gefühlt

eine muthigere Defenſivhaltung gegenüber der Lage auf
der Balkanhalbinſel anzunehmen während das murrende
Gefühl des St Petersburger Kabinets mehr hervorgetreten
und prononcirter geworden iſt

Port ugal Die Times meldet aus Liſſabon vom 18 d
Die Staatsräthe und die Präſidenten der Kammern werden
wahrſcheinlich heute nach Cintra berufen Folgendes iſt die vor
ausſichtliche Miniſterliſte Präſidium und Krieg Chryſoſtomo
Jnneres Ribeiro Finanzen Martino Juſtiz Carvalho
öffentliche Arbeit en Handel und Jnduſtrie Ennes Marine und
Kolonien Neves Unterricht Bocage

Amerika Jn einer Konferenz von Mitgliedern des
Repräſentantenhauſes über die Tarifbill wurde das
Amendement des Senats welches das Prinzip der Gegen
ſeitigkeit begünſtigt angenommen Die Mitglieder des
Senats haben das Amendement nach welchem der Zoll auf
Wein und Spirituoſen erhöht werden ſollte fallen laſſen

Aus Sydney meldet der Telegraph Infolge eines
Ausſtandes der Laſtwagenführer fuhren heute zahl
reiche Landwirthe und Händler ihre mit Wolle beladenen
Wagen perſönlich unter polizeilicher Begleitung vom Bahn
hofe zum Quai Die dort angeſammelte Menge inſultirte die
Wagenbeſitzer und ſuchte das Abladen der Wolle durch Stein
würfe zu verhindern Polizei und Kavallerie ſchritten ein und
zerſtreuten die Menge

e

Kleinere telegraphiſche Mittheilungen
Wien 19 Sept Ein an den Erzherzog Rainer gerichtetes

kaiſerliches Handſchreiben belobt die Haltung Ausbildung und
Marſchleiſtungen der öſterreichiſchen Landwehr bei den
Manövern von Vöcklabruck und Teſchen

Wien 19 Sept Das Amtsblatt veröffentlicht eine
kaiſerliche Verordnung vom 15 d nach welcher ſämmt

Landtage auf den 14 Oktober einberufen
werden

Rorn 19 Sept Capitan Fracaſſa konſtatirt daß in
Bezug auf die vom Kabinet zu befolgende Politik volle Ueber
einſtimmung der Anſchauungen aller Mitglieder des
a mit denen des Miniſterpräſidenten Erispi

eſtehe
Suezzia 19 Sept Die Herzogin von Genna iſt aus

München hier eingetroffen um bei dem Stapellauf des
Panzerſchiffes Sardegna als Pathin zu fungiren Die
Vorbereitungen des Stapellaufs ſind beendet

Tanger 19 Sept Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt
hier eingetroffen

Brüſſel 19 Sept Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir
daß TippuTip ſein Land verlaſſen habe um eine Pilgerfahrt
nach Metkka zu unternehmen An ſeine Stelle tritt ſein 27 jähriger
e vid der dem Kongoſtaat ſeine Ergebenheit be
s atLiſſabon 19 Sept Wie mehrere Blätter melden wird
das engliſch portugieſiſche Abkommen wegen der gegen
wärtigen Vorgänge vorerſt noch nicht ratifizirt Seit den letzten
36 Stunden herrſcht hier Ruhe

Salle den 20 September
Aus dem Leben Spielbergs und über deſſen Verurtheilunim Jahre 1849 theilt der Reichsfreund folgendes Mühe mit

Spielberg wurde am 31 März 1849 vom Naumburger Ober
landesgericht in einem der berüchtigten Novemberprozeſſe als
22 jähriger halberſtädter Auskultator wegen verſuchten Aufruhrs
außerordentlich zu ſechs Monat Gefängniß Verluſt der National
kokarde und Kaſſation verurtheilt Das Naumburger Oberlandes
gericht hatte damals die Unterſuchung im geheimen Verfahren bei
einer Reihe oolitiſcher Prozeſſe derart beeilt daß das Urtheil noch
vor dem 1 April 1849 verkündet werden konnte Von dieſem
Tage an wurden die politiſchen Prozeſſe im öffentlichen Ver
fahren vor Geſchworenen verhandelt und gab es keine außer
grdentliche Beſtrafung mehr Spielberg war ein Opfer dieſer
Eilfertigkeit des Gerichts denn von den Geſchworenen wäre er
ſicherlich freigeſprochen Das Schickſal die Nationalkokarde zu
verlieren theilte er mit Franz Ziegler und Lothar Bucher
den beiden einzigen Abgeordneten der preußiſchen National
verſammlung die wegen der Steuerverweigerung von Schwur
gerichten verurtheilt worden ſind

Provinzial Nachrichten
Duedlinburg 19 Sept Am hieſigen königl Gymnaſiumfand heute unter Vorſitz des Herrn ProvinzialSchulraths Dr

Sodt die mündliche Abg angsprüfung ſtatt Sämmtliche
6 Prüflinge erhielten das Zeugniß der Reiſe

Freyburg 19 Sept Unter dem Ochſenbeſtunde des Ritter
autes Gleing iſt die Maul und Kauenſeuche ausgebrochen
Feſſas Schöffengericht verurtheilte den Buchdruckereibeſitzer
Naädeiſchè Laucha wegen Beleidigung des Lehrerkollegiums der
50 Schule in der von ihm redigirten Unſtrutzeitung zu

Geldſtrafe oder entſprechender Haft
dor wo Silenburg 19 Sept Jn dem Nachbarorte Naun
einem getr ein 6 jähriger Knabe beim Soldatenſpiel von
o ind gen Kampfgenoſſen mit einem Stabe ſo unglücklich
ünit Auge verletzt daß daſſelbe ſelbſt in der halleſchen Augen

wohin der Knabe alsbald gebracht wurde nicht zu retten
Sagen entfernt werden mußte Der unglückliche Knabe iſt

Dem Ober Stabsar Drsarzt II Klaſſe D Weber Regimentset de 3 Thüringiſchen Jnfanteri Regiments Nr 71 iſt die
niß ertheilt zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter

Dem Geh Bergrath Leuſchner in Eisleben iſt der
Königl Kronenorden 2 Kl verliehen

Der kgl Straßenbaumeiſter Mönch in Crölpa Kr Ziegen
rüch iſt in gleicher Eigenſchaft nach Helgoland verſetzt worden
und wird noch im Laufe dieſes Herbſtes dahin abreiſen

Die neuen Seminaxe zu Sangerhauſen undGenthin ſollen zu Oſtern n J eröffnet werden
Wie der Heitz Anz hört ſchweben neuerdings Verhandden darüber eine Straftam mer nach Zeitz zu ver

egen

d Balleuſtedt 19 Sept Die Herzogl Familie deren
Ankunft ſchon am 17 d erwartet wurde trifft erſt Ende dieſes
Monats vielleicht am 26 hier ein Rebhühner und Haſen
giebt es in dieſem Jahre hier in ſo großer Menge wie ſeit vielen
Jahren nicht Unſer ſtädtiſches Schlachthaus wird morgen
ſeiner Beſtimmung übergeben werden

p Göttingen 19 Sept Zu der auf den 30 d feſtgeſetzten
Einweihung unſeres neuen Stadttheaters ſind von den
ſtädtiſchen Kollegien verſchiedene Einladungen ergangen u g an
Fürſt Bis marck deſſen Vermittlung es zu danken daß die
Regierung zu dem Theaterbau 130,000 M geſchenkt hat Ferner
ſind geladen Oberpräſident v Bennigſen Hannover der
frühere Oberpräſident unſerer Provinz v Leipziger der Re
gierungspräſident De Schulz Hildesheim die Jntendanten der
königlichen Theater in Hannover und Kaſſel und der Ober
bürgermeiſter von Eiſenach Der Feſtvorſtellung des Tell
wird ein kurzes Luſtſpiel voraufgehen das die Geſchichte unſeres
Theaters zum Gegenſtande hat Nach Schluß der Eröffnungs
vorſtellung findet im Gaſthof zur Krone ein Feſtmahl ſtatt

p Jena 19 Sept Hr Bürgermeiſterſtellvertreter Polz iſt
mit 392 von 477 abgegebenen Stimmen auf weitere 6 Jahre
zum 2 Bürgermeiſter gewählt Die vom Gemeinderath
beſchloſſene Anleihe von 650,000 M ſoll von einem Geldinſtitut
und nicht durch Ausgabe von Anleiheſcheinen aufgenommen
werden Die Kämmereirechnung für 1888 ſchließt mit einer Ein
nahme von 472,486 M mit einer Ausgabe von 452,580 M
Das Staatsminiſterium zu Weimar weiſt mit Rückſicht auf die
in öffentlichen Blättern erfolgende Anpreiſung von Ge
heimmitteln auf die Medizinal Ordnung vom 1 Juli 1858
hin nach welcher der Verkauf von Geheimmitteln und zwar nur
ſolcher deren Verkauf von dem Stagtsminiſterium erlaubt iſt
ausſchließlich den Apothekern zuſteht Als Ausnahme dieſer
Regel gilt nur wenn der Arzt ein Geheimmittel für einen
Kranken verſchreibt

Jn Duderſtadt brannte am 18 d nachmittags die Stieg
mühle vollſtändig nieder Das Feuer war durch einen vier
jährigen Knaben verurſacht

Jn der Gefangenenanſtalt zu Wolfenbüttel erhängte
ſich ein 13 jähriger Knabe Derſelbe war mit einem Genoſſen
mit dem er in ſeiner Schule zu Helmſtedt die Klaſſenpulte erbrochen

ren dt hatte zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt
worden

Vermiſchtes
Proteſtationskirche in Speyer Am Freitag

vormittag fand in Speyer unter Theilnahme der Behörden die
Weihe des Platzes und der erſte Spatenſtich zu der von den
deutſchen Proteſtanten zu erbauenden Proteſtationskirche zum Ge
dächtniß der Proteſtation von 1529 ſtatt Die Mitglieder des in
Mannheim tagenden GuſtavAdolfvereins waren mit Extraſchiffen
zu der Feier eingetroffen Die Stadt hat Flaggenſchmuck an
gelegt Die gottesdienſtliche Feier welche auf dem Bauplatze der
Gedächtnißkirche abgehalten wurde erſolgte im Anſchluſſe an die
Hauptverſammlung des Guſtav Adolſvereins Nach einer von
dem Paſtor Prof Gümbel gehaltenen Feſtrede that Konſiſtorial
rath Riſch den erſten Spatenſtich Den Schluß der Feier
welcher eine ſehr zahlreiche Menge beiwohnte bildete eine Rede
des Prof Fricke

lGraf Kleiſt Looß hat ſich wie heute verſichert
wird am Mittwoch abend freiwillig in die Behandlung der
De Richter ſchen Heilanſtalt zu Pankow begeben Geſtern früh
chrieb er von dort ſeinem Vertheidiger Rechtsanwalt Wronker

daß er durch ſein hochgradiges Leiden zu dieſem Schritte ver
anlaßt worden ſei und bat zugleich von ſeinem Aufenthalt der
Staatsanwaltſchaft Mittheilung zu machen Die Nachricht von
der erneuten Verhaftung des Grafen iſt unwahr Schon lange
fiel Graf K krankhaft immer von einem Extrem ins andere
Bald war er von einer großherzigen Gutmüthigkeit bald ſchlug
er ohne Veranlaſſung auf Jeden ein der ihm in den Weg kam
Jn der Friedrichſtadt nannten die Droſchkenkutſcher die an ihm
einen beliebten Kunden hatten den excentriſchen Grafen einfach
Boxer Karl Er rühmte ſich ſogar damit daß er in London

für ſein Boxen eine Medaille erhalten hätte Einmal redete ihn
ein Kutſcher Herr Graf an er aber verbat ſich das ſehr ent
ſchieden und ſagte Ach was Graf Jhr ſollt mich Boxer Karl
nennen Das Schlagen war ihm zur zweiten Natur ge
worden Schon zu Hauſe hat er gewohnheitsmäßig ſeine Diener
ſchaft durchgeprügelt Eine ſeiner Damen mit der er in einer
Droſchke fuhr verlor dabei einen koſtbaren Ohrring Während
ſie danach ſuchte kam ein Arbeiter hinzu um ſich beim Suchen
zu betheiligen der Graf aber verſetzte ihm einfach eine Ohr
feige die leider unerwidert blieb Jndeß har der Graf in anderen
Fällen wiederholt den Kürzeren gezogen Sein wüſtes Leben
hat bewirkt daß er trotz ſeiner fürſtlichen Rente eine anſehnliche
Schuldenlaſt beſitzt Seine Gläubiger ſind inſofern ſchlimm
daran als ſie ſich nur an ſeine Zinſen halten können ſein Ver
mögen jedoch iſt als Majorat unantaſtbar Udbrigens iſt auch
das Befinden des Gaſtwirths nicht ſo ſchlimm wie man geſtern
Pauden machen wollte es wird ſicher ohne Amputation ab
gehen

Ein entſetzliches Brandunglück ereignete ſich
wie wir geſtern auf Grund eines Telegramms mittheilen konnten
am Freitag in Berlin auf dem Grundſtück Friedrichſtraße 134
nahe der Weidendammer Brücke ſind zwei Dienſtmädchen im
Alter von 19 bezw 24 Jahren und zwei Kinder Mädchen im
Alter von 8 bezw 10 Jahren verbrannt und als verkohlte
Leichen nach dem Leichenhauſe geſchafft worden Das betr Haus
ein Miethspalaſt gehört dem Rentner A Fuchs welcher mit
ſeiner aus Frau und 5 Kindern 3 Knaben und 2 Töchtern be
ſtehenden Familie die erſte Etage des Vorderhauſes und den
Seitenflügel bewohnt Zum Hausſtand gehörten außerdem eine
Köchin und ein Kindermädchen Das Dienſtmädchen hatte ihr
Schlafgemach im Seitenflügel das ſie gemeinſam mit den
Fuchs ſchen Töchtern theilte F ſchlief mit ſeiner Gattin und
den Söhnen im Vorderhauſe Um 2 Uhr nachts war der älteſte
Sohn heimgekommen hatte die Wohnung durchſchritten ohne
irgend etwas Auffälliges zu bemerken und ſich dann zur Ruhe
begeben Kurz nach 3 Uhr war plötzlich Frl Grüder infolge
eines lauten Klirrens erwacht war aus dem Bette aufgeſprungen
und hatte ihr Zimmer mit ſchwachem Rauch erfüllt geſehen Sie
eilte ſofort in den Speiſeſgal und bemerkte hier daß durch einen
Brand der Glasluſtre ſeinen Stützpunkt verloren und herab
geſtürzt war Jn Erkenntniß der Gefahr ranunte ſie durch das
noch völlig ungefährdete Zimmer von Jrma und Grete pochte
an der Thür der Mädchenkammer und weckte auch das Fuchs ſchekreuzes zweiter Kl taſſe des Großherzoglich Sächſiſchen HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken H

Bettfedern und
Ehepaar das im letzten Zimmer ſchlief Als Frl G dann wieder
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zurückeilen wollte drang ihr bereits undurchdringlicher Rauch
entgegen ſo daß ſie mit dem Fuchs ſchen Ehepaar und den vier
Söhnen ſchleunigſt den Rückzug über die Hintertreppe antreten
mußte Jnzwiſchen hatte der Feuerlärm auch die übrigen Haus
bewohner wach gemacht und ein Sohn des Hrn Fuchs eilte
nunmehr um die Feuerwehr herbeizuholen welche um 3 Uhr
35 Min die Meldung entgegennahm Das Feuer halte während
dem gewaltig an Ausdehnung gewonnen der ganze Seitenflügel
var von den Flammen erfaßt das über den Altan geſpannte

Leinwanddach hatte außerdem den Brand nach dem vom Kfm
Heck bewohnten zweiten Stock übergeleitet Endlich erſchien die
ſehnlichſt erwartete Feuerwehr und der Schmerzensruf des Hrn
Fuchs Rettet meine armen Kinder tönte ihr entgegen Leider
glaubte zunächſt die Feuerwehr welche vier der Fuchs ſchen Kinder
ſah daß ſchon alle Kinder in Sicherheit ſeien und verwies den
Lautjammernden darauf erfuhr nun aber daß noch weitere
Menſchenleben in den brennenden Räumen geſährdet wären
Das Anerbieten eines im Hauſe wohnenden Herrn in die ihm
bekannten Räume einzudringen und die Kinder zu retten wurde
von der Feuerwehr abgewieſen Es wurde zunächſt der Schutz
anzug hervorgeholt und mit dieſem einer der Ober Feunerwehrleute
bekleidet Naturgemäß nahm dieſe Maßnahme eine gewiſſe Zeit
in Anſpruch und als man endlich bis in die Räume eingedrungen
war bot ſich der Feuerwehr ein wahrhaft erſchrecklicher Anblick
dar Die beiden Dienſtboten waren bereits vollſtändig verkohlt
von den beiden Kindern war Jrma auch bereits von den
Flammen beleckt und an der Bruſt und den Augenbrauen verletzt
Außerdem wor ſie wie auch ihre Schweſter von dem Rauch
betäubt Es galt nun ärztliche Hilfe herbeizuholen um ſach
gemüäße Wiederbelebungsverſuche anſtellen zu können da namentlich
Grete noch Leben zu haben ſchien Auch hier aber machte ſich
das Mißgeſchick das die ganze Kataſtrophe kennzeichnet geltend
erſt nach langer Mühe gelang es einen Arzt aufzufinden leider
zu ſpät denn beide Kinder waren ſchon dem Erſtickungstode er
legen Das Feuer hatte währenddem unheimlich ſchnell ſich
ausgebreitet Schließlich mußten fünf Spritzen in Thätigkeit
treten um dem entlfeſſelten Element Einhalt zu gebieten
Erſt gegen 6 Uhr war die Macht des Feuers gebrochen
Das Feuer eniſtand augenſcheinlich in dem Berliner Zimmer da
von hier aus die Decke durchgebrannt iſt Jn dieſes waren am
Abend vorher da eine Reinigung der ganzen Wohnung vor
genommen werden ſollte Möbel Decken Vorhänge alſo Gegen
ſtände geſchafft worden welche leicht Feuer fangen Auch wollte
es der Zufall daß die Fenſter nicht geſchloſſen waren ſodaß der
Brand durch die Zugluft mit Blitzesſchnelle in die hinteren
Räume getrieben werden konnte Ob die Mädchen beim Zu
ſammenpacken der Gegenſtände mit einem Streichholz unvorſichtig
umgegangen ſind oder die Lampe beim Verlaſſen des Zimmers
nicht ausgelöſcht haben iſt nicht feſtzuftellen geweſen Der ent
ſtandene Schaden iſt ſehr beträchtlich

ſSchiffsuntergang Eine Depeſche des Lloyd aus
Hiogo meldet daß das türkiſche Panzerſchiff Ertogroul auf
boher See untergegangen ſei Die geſammte 500 Köpfe zählende
Bemannung ſei ertrunken Nach einer bei Lloyds eingegangeuen
Depeſche aus Hiogo iſt der Poſtdampfer Muſaſhi Maru, 2639
Tonnen bei Cochi völlig wrack geworden die ganze Mannſchaft
mit Ausnahme eines Japaners iſt ertrunken

Eiſenbahnunglück Der Expreßzug von Paris nach
Brüſſel entgleiſte Donnerstag nacht an der Grenze Ein Unfall
iſt dabei nicht vorgekommen

Maſſenvergiftung Hi
Wiedererweckungszweckeſſen in

infolge des Genuſſes von Schweinefl

indert Neger ſind bei einem
xas Grafſchaft Dallas

eiſch das mit Arſenik ver
giftet war ſchwer erkrankt Acht derſelben ſollen bereits geſtorben
ſein und zwanzig andere im Sterben liegen

lPerſonalnachrichten Jn München ſtarb dieſer
Tage im Alter von 78 Jahren der Major a D Alexander
Schröder der Sohn der berühmten deutſchen Tragödin Sophie
Schröder und des Tenoriſten Schröder Jn Paris ſtarb eine
der beſten Kräfte des Théütre frangais Madame Samary
Dieſelbe war 1857 zu Neuilly geboren und die Nichte der
berühmten Schauſpielerinnen Auguſtine und Madelaine Brohan

Vereine und Verfammlungen
Bremen 19 Sept Jn der heutigen dritten allgemeinen

Sitzung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte
Verſammlung wurden in den nächſtjährigen Vorſtand ge
wählt Hofrath Viktor Meyer Heidelberg Ritter v Süß
Wien die Geheimräthe Hofmann Bergmann Virchow
und v Siemens Berlin und Leukart Leipzig Oeffentliche
Vorträge hielten die Profeſſoren Engler Karlsruhe und
Winkler Freiberg und die Doktoren Warburg Hamburg und
Rode Norderney

Handels Verkehrs und BVörſen Nachrichten

Berlin 20 Sept Fernſprech Nachrichten der Saale Ztg
Konſtantinopel Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet

hat der Sultan ein Jrade unterzeichnet das der Türkiſchen
Tabaks geſellſchaft bedeutende Erleichterungen in der
Handhabung ihrer Geſchäfte gewährt Veiſpielsweiſe ſei die
Pflicht der Anſammlung größerer Vorräthe aufgehoben Erſte
konſtantinopeler Finanzkreiſe haben ein Syndikat zum Ankau
größerer Poſten Tabaksaktien gebildet Jn die Bank von
England floſſen geſtern 30,000 Pfund Gold Frankfurt
Die Reichsbank hat den Ankauf von Wechſeln am offenen
Markte eingeſtellt Die Argentiniſche Regierung hat
amtlich dem antwerpener Vörſenvorſtande mitgetheilt daß die
Oktoberkupons der Provinzial und nationalen Cedulas
ſowie der Anleihe der Provinz Cordova gezahlt werden

Neue Aktien geſellſchaft Wie verlautet ſoll die Met all und
Holzwaaren Fabrik Eſchebach und Hauß ner in Dresden
welche auch gleichzeitig die Werkſtätten der ehemaligen Saxo na in Radeberg
beſitzt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt werden Die Finanzirung
hat dem Vernehmen nach die Allgemeine T e Kreditanſtalt in Leipzig über
nommen

Die ſchottiſchen Eiſenfabrikanten ſind übereingekommen am
4 Okt alle ihre Hoch öfen 73 an Zahl außer Betrieb zu ſetzen
wenn die Arbeiter auf ihrem Verlangen um eine Lohnerhèe ig de
ſtehen ſollten

Kohlenpreiſe Jn den letzien Tagen haben im mittleren Ruhr
gebiet umfangreiche Kohlenabſchlüſſe zu zufriedenſtellenden Preiſen den
Für Flammkohlen wurden 90 für J T 85 Merzielt doch dürften zu dieſen Preiſen größere Mengen nicht mehr abgegeben
werden

Schwere Schienen im Gewichte von 41 ke wie ſie jetzt auf der berliner
Stadtbahn gelegt werden ſollen in nächſter Zeit auf einer 400 m langen Ver
ſuchsſtrecke der Frankfurt Bebraer Bahn zur Anwendung kommen
für die ſäch ſiſchen Staatsbahnen ſeien noch ſchwerere Schier n Ce
wichte von 44 Kg zur Verlegung im Herbſt in Aue ſicht genommen die auch
eine größere Länge wie die preußiſchen nämlich 10 m haben werden

Veranlaßt durch die Me Kinley Bill beabſichtigt auch eine der größten
franzöſiſchen Kleiderſtoff Fabriken ein Zweig Etabliſſement zur
Herſtellung ſeiner Stoffe mit einem Kapital von 3 Mill Fr in den Ver

in allen Preislagen

einigten Staaten zu errichten
Fortſetzung in der 1 Beilage
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23 Grosse Ulrichstrasse 23 Parterre und I Etage

Neues grosses Btablissement
Durch persönlicho sehr günstige Pinkäufe in den Fabriken sind in grosser Auswahl

am Lager

Igckets Vigites cte

hochelegante Paçons gute Ausführung und Stoffe
Maäcdchen Mändtel Knaben Anzüge u Ueberzieher

Mäcdlchen Kleicdler Tricot Taillen Corsoets
Schirme Reiseclecken Pfercleclecken eto

G Gardinen e
mehrere hundert Fenster abgepasst und Stückwaare in Weiss Und ecrème

Teppiche Tischdecken Iäuerzeuge Portièrengtoſfe Bettdecken,
Weise Leinen reinleinene Tischgedecke Bettzüchen

Inlett Drell Iandtücher Taschentücher Staubtücher Scheuertücher
Warb Barchend Flanell Elasser Druck und Putterstolfe

Speoechüedlüdäots DPrrüne EGlsasser Hemeclentuoh
Mormal Vnterkleider für Ierren Damen und Linder

e Hpezielle Preisangaben unterlaſſen wir weil
ſich die BHilligkeit der Wanren doch nur bei gleich

witlger en ergiebt
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Jür den Jnſeratentheil verantwortlich W König in Halle Dalle Druck und Verlag von Otto Hendel
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